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keine Schuld an ihm finde.“ eſus ſtand nun vor dem
da, wie Johannes (19, mit großem Nachdrucke bemerkt,
indem EL die Dornenkrone und den Purpurmantel 7 Pila
tus aber trat neben ihm, und Lief, auf e

ſum hindeutend, zu
den Juden hinab: 7  ehet, dieſer Menſ

5* 8 iſt das C666
Homo! ſe Im Uunde eines ilatu Ausdruck des Mit⸗
C und wohl auch des merzes. Bemerkenswert iſt, daß
Johannes (19, 6 ſagt „CUII Vidissent eumn Pontifices et
ministri, Clamabant dicentes: Crucifige 666.“ alſo auf das
Volk ſcheint der Anblick des mißhandelten errn doch einen
Eindruck gemacht 3u haben, denn der Evangeliſt ſagt,‚ daß die
Oberprieſter ud ihre augendieneriſchen Knechte den Ruf nach
Kreuzigung erhoben hätten; das blk alſo, allein die
Synedriſten ſtachelten S neuerdings auf, daß S Ve

ſnm zum
Kreuze begehrte. (Fortſetzung folgt.)

wohlthätiger Einſlaß D15 Werber der hl indheit⸗
auf dir theilnehmende kath Jugend

V  on Edmund ager m Salzburg.
Zäng ſchon hat die Erfahrung den Beweis geliefert, daß

die Theilnahme erle der Lindhei nicht blos äußerſt
ſegensvoll iſt wegen der Rettung der armen Heidenkinder, ſondern
daß ſie auch der katholiſchen Jugend 5  um größten egen gereiche.
Alle, die ſich bisher die Einführung und Pflege dieſes frommen
Werkes augelegen ein ließen, werden dem eisl, einem

Die orte EHcce Homo haben noch einen tieferen, von Pil nicht
geahnten Sinn: das iſt der Menſch, an Chriſti Geſtalt ſehen vtr die
Folgen der Sünde des erſten Menſchen: die Dornen, die die Tde ſeit der
Verfluchung durch ott en 5, 18) dem Menſchen gebracht; das hohle Rohr,

die Ohumacht un Schwäche des menſchlichen Verſtande und Willens;
der abgetragene Mantel iſt ein IId der Verwüſtung des Ebenbildes Gottes
überhaupt. Aber zugleich iſt m Un mit der Erniedrigung Ehriſti wieder unſere
Erlöſung begriffen und eingeleitet, alſo Chriſtus die Idee des erniedrigten,
aber auch verklärten Menſchen! Als Seene für das Hedce Homo bezeichnet
nan eit (T Zeit einen Bogen; ſcheint ann Prätorium als Unterbau einer
AIrkade oder eines 9  Bi  V  alkons gedient 3u haben; auf dieſem Bogen iſt Jeſus dem
Volke vorgeſtellt worden. Den Platz bei dem HCede 410mo Bogen kaufte der
wunderbar bekehrte Jude Alphons Ratisbonne NI und erbaute dort eine Kirche
ſowie ein Waiſenhaus der Töchter von! Sion, woſelbſt immer für die Bekehrung
Israels gebetet wird und zugleich eine Sühne für das dort begangene er
brechen dargebracht wird. Sepp 8 und 89 und einige leuere ielten
den gegenwärtigen —  — 00 Bogen einfach für einen Triumphbogen, der
zur Zeit des tu oder unter adrian erbaut waäre.
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amerikaniſchen Miſſionär beiſtimmen, EL ezeugt, 5 wiſſ
nicht, wer aus dem Werke der X Kindheit größeren
Nutzen ziehe, die Heidenkinder oder die Er  6
theilnehmenden Chriſtenkinder.

Doch eS ſcheint, daß dieſer ſo heilſame IUflu noch von
manchen Seelſorgern 6 wenig gewürdiget werde, weßhalb 6
nicht überflüßig ſein dürfte, o‚twas läher denſelben in's uge
zu aſſen Dieſer wohlthätige Einfluß zeigt ſich beſonders In
folgender ſi

urch die Theilnahme Werke der V Kindheit wird
die kath Jugend empfänglicher für die Aufnahme der
hl Religion, erlangt leichter ein beſſere Verſtänd—
niß derſelben und wird für die Ausübung derſelben
bereitwilliger.

Die Gründe hievon liegen auf der an Nan ſucht heut
zutage beſonders den „Anſchauungs⸗-Unterricht“ 3u benützen, Uunl
dem jugendlichen Alter dieſe und jene Kenntniſſe leichter beizu—
bringen, und S geht ſo auch wirklich eichter. Einen olchen
„Anſchauungs⸗-Unterricht“ erhalten In gewißer Hinſicht Iu (zug
der X Religion die katholiſchen Kinder UL das „Werk der

Kindheit“ dasſelbe führt ihnen auf der einen Ctteé vor die
Aarmen Heidenkinder, die, eben weil ſie Heiden kinder ind, weil
ihre Eltern den lieben Heiland, die vahre Religion nicht
kennen, den eigenen ern dem ſchrecklichſten Elende, 10 ſe
dem grauſamſten Tode preisgegeben werden; auf der andern
elte aber ellen ſich ihnen dar die gererteter Heidenkinder,
U gerettet durch die Religion, ſie ſehen, vte man

ſich dieſe Armen, ſie nach der TLaufe QAm Leben
bleiben, ſo liebevoll annimmt, für ſie väterlich orgt und
wie das alles ur e

ſu willen geſchieht, wie ſie alſo eigent—
lich dem lieben Heilande ihre körperliche und geiſtliche
Rettung 3u verdanken haben. Aber E  — ergibt ſich für die Chriſten⸗
Iuder die weitere Nutzanwendung, daß auch ſie ſe S
dem lieben Heiland und der I Religion verdanken, S
mit ihnen nicht ſo ſchlimm als mit den armen Heiden—
kindern, ſondern wenn ſie umgekehrt die ſorgfältigſte Pflege, die
hingebenſte Liebe finden. Die Anerkennung dieſer Wahrheit flößt
aber dem zarten Kindesherzen dankbare Liebe gegen den gött
lichen Heiland und ſeine h1 Religion ein, und ebendadurch wird
auch da  S Gemüth empfänglicher für die Aufnahme der Reli
gion und der Wille geneigter zuv Ausübung derſelben.

aß namentlich auch die 590 ah rb üch CV der Kindheit,
worin die Chriſtenkinder immer wieder Thatſachen höchſt
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traurigen Zuſtand der Heidenkinder und aber auch von der eu
freulichen Rettung derſelben durch das Werk der Kindheitleſen, azu beitragen, die bben erwähnten efuhle 3u wecken,
3u ſtärken und 3u bewahren, wird Niemand bezweifeln.
( Erzieher eines Prinzen, ein hochgeſtellter Militär, ſagteeinmal zu dem Schreiber dieſes, daß der Prinz auch die „Jahr  2bücher“ der Kindheit leſe, weil ihm da  V zum leichteren und

beſſeren Verſtändniß der Religion behilflich ſeiDie Theilnahme Aam Werke der Kindheit iſt ein
Mittel zu L Weckung und Stärkung eines wahrenGlaubenslebens. Der berühmte amerikaniſche Miſſionär

er Weninger äußerte ſich über dieſes Werk einmal
alſo „Das Werk der hl Kindheit hat eine noch weit größere Be
deutung für Amerika als für Aſien. Was hier vor Allem noth  2thut, iſt, die Jugend im Glauben Au ſtärken und ein üſſtons⸗volk heranzubilden, welches dem Prieſter Iu der für die
Bekehrung Amerika zur Seite ſteht, wie das Chriſtenvolkbei der Bekehrung des römiſchen Kaiſerreiches den PrieſternGottes zuv Seite ſtand. Ebendazu räg aber das Werk der XKindheit ganz wundervolh bei. Da haben Eltern, Lehrer und
Prieſter monatlich Gelegenheit, 3u den Herzen der Kinder vonder Hochſchätzung des Glaubens und von der Rettung der Seelen
3u reden, und ſo gewöhnen ſich die Kinder An, nach dem Bei  2  2
ſpiele der apoſtoliſchen Chriſten dem Reiche Gottes auch In zeitlicher Beziehung durch Geſchenke und Gaben beizuſtehen. Wir
dürfen von dieſem Werke 11 Amerika das ſagen, man In
Lyon von dem Werke der Glaubensverbreitung 3u ſagen Eg„Wir befördern das Werk der Glaubensverbreitung mehr noch fürFrankreich ſe AU für die übrige elt“, damit nämlich Iu
Frankreich ſe das Licht des U1 Glaubens nicht verdunkelt werde
oder wohl erlöſche. Wie nothwendig iſt Nl erſt dieſe Sorge fürAmerika, wO S der Kämpfe und Prüfungen noch viele gibt!“So 95 Weninger im Jahre 186— ſich aber u Iu
gewiſſer Hinſicht ein Gleiches, „beſonders I unſeren Tagen,auch von anderen Ländern, auch von Oeſterreich ſagen?

Papſt Pius hat Iu dem Breve vom Uli 1856,vorin EL das Werk der V Kindheit der ganzen katholiſchenWelt empfahl, erklärt, daß dasſelbe, „indem ES Iu den Kinder
herzen den chriſtlichen Glauben weckt und ihnen Gefühl für wahreBarmherzigkeit einflößt, 9  0 dazu geeignet ſe, ſie
entzünden und beſeelen, mit dem Streben nachdem H  6 der Seelen und der Verbreitung des
Lichtes der wahren Religion.“
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Wäre darum, man die Hoffnung hegen würde, 68könnte mitunter das Werk der hl. Kindheit Iu der Hand des
Herrn auch ein Mittel ein, die Neigung Prieſterſtande
3u wecken und den Beruf Prieſterſtande 3 u geben,eine olche offnung b ganz ungerechtfertigt? Thatſache wenig⸗ſtens iſt, daß E  U Frankreich und In Belgien, wo bisher die
Theilnahme Werke der Kindheit ſtärkſten I

Diöceſen beklagen.
letzterer Zeit keinen Prieſtermangel gab, wie btr ihn In manchen

3 endlich möge noch auf einen Punk hingewieſen werden,daß nämlich die Theilnahme am Werke der Kindheit ein
wirkſames Mittel 3ul chriſtlichen Erziehung iſt Iu
er erfahrner Seelſorger bezeugt „E Ite U, ehPrieſter, welche die ihnen anvertraute Jugend Elich erziehen vollen, können kein beſſeresmittel wählen, als die Einführung dieſes erkes.“
Gewiß, Kindern, die beſtändig hingewieſen werden auf die
Aarmen Heidenkinder, iſt dies ein mächtiger Beweggrund zurdankbaren Liebe und 65  Um Gehorſam gegen Eltern und Lehrer,ein mächtiger Beweggrund zuv wahren chriſtlichen Barmherzig⸗keit und darum auch gegen Verſchwendung und Geiz, 9e en

und Wohlleben, gegen Hoffart und Eitelkeit N
Jeder, der (8 verſucht hat, die Theilnahme eines Chriſtenkindes
am erke der Kindheit benützen, Aum olch' ſegensvolleFrüchte wie die genannten ſind, bei dem Kinde erzielen,wird geſtehen, daß EL *7 mit Erfolge gethan hatwurde jetzt noch nichts geſagt von den beſonderenGnaden und Segnungen, die der Herr den Theilnehmern am
Werke ertheilt. ber ſe das Erwähnte dürfte ſchon genügen,
Aum die Ueberzeugung gewinnen, daß die Theilnahme am
Werke der hl Kindheit für die Chriſtenkinder überaus ſegens⸗voll ſt, und daß man ſchon dieſes Nutzens wegen unſere Kinder
5 ſolcher Theilnahme olle 3u bringen ſuchen.Freilich muß ſchließlich bemerkt werden, daß das Werk
der Kindheit einen ſegensvollen Einfluß auf die atholiſcheJugend ur dann äußern wird, bpenn 53  D gut gepflegt wird,
alſo wenn zuu Pflege desſelben jene. Mittel zur Anwendungkommen, wie ſolche die Generaldirection Iu alzburg und die
mit ihr Iu Verbindung ſtehenden Provinzial⸗ und Diöceſan⸗Directionen bieten; „das Ute, CS gedeihen ſoll, mußepflegt werden“ dieſer GrundſAtz hat auch nach der beſagtenRichtung hin ſeine Giltigkeit.


